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Amtlicher Teil. 


Verlautbarungen des k.n. k. Festungskommandcs. 


“a 


Sparen mit Kerzen. 


Das k. u. k. A. O. K. hat mit dem Erlasse 
Qop. Nr. 126.409 vom 19. Oktoher 1916 er- 
Mnet, dass es allgemein aufgefallen ist, 
i die jüdische Bevölkerung an den Frei- 

-Abenden in ihren Wohnungen eine 

n posse-Angahl-K erze n-brennt. 
H aller Rücksichtnahme auf religiöse 
ehriften muss unter den jetzigen Ver- 
böltnissen mit den immer knapper werden- 
den, militärisch unbedingt nötigen Be- 
luchtungsmitteln gespart werden. 

Es ist daher strengstens darauf zu sehen, 
dass der Kerzenverbrauch beim erwähnten 
Änlasse, sowie überha u p t soviel als 
möglich eingeschränkt wird. 


Lukas, FML., m. p. 


Vereitelte Hoffnungen. 


Als Bulgarien vor etwas mehr als 
lahresfrist an der Seite der Zentralmächte 
den Krieg eintrat, da erlebten die Russen 
Ihre erste, schwere Enttäuschung. Mit dem 
Dschlusse Bulgariens war die Verbindung 
mischen Mitteleuropa und dem Orient her- 
gestellt, der Landweg war geschaffen, auf 
em Erzeugnisse der Monarchie und 
Deutschlands in die Türkei und weit dar- 
er hinaus geschafft werden konnten. 
pe Eroberung von Konstantinopel bildet 
Ausslands europäisches Kriegsziel. Der alte 
itaum nach dieser Märchenstadt hat für 
üssland in den letzten Jahrzehnten immer 
MMaktischere Bedeutung erlangt. Aus dem 
storischen Drange nach dem Westen, der 
1 die Völkerwanderung zurückgeht, hat 
en ein Programm entwickelt, das mit der 
fe gestaltung des internationalen Verkehrs 
tki das russische Reich zum Wirtschafts- 
wurde. Es bedari keiner näheren Erör- 
TEA wie sehr der russische Koloss auf 
Daraa a e8 in das „warme“ Meer durch die 
en ellen angewiesen ist, um in Anbe- 
lanan der unzulänglichen und kostapieligen 
En acht nach dem Westen seine passive 
elsbilanz durch Seeverfrachtung zu 
A ssern, Als Rumänien sich der Entente 
Bi schien Russlands Ziel der Ver- 
Bug ung näher denn je. Der Weg durch 
| en nach der Turkei war mit der Auf- 
Wegen der rumänischen Neutralität ge- 
Ki und schon am 28. August, als die 
len an eiklarung des treulosen Verbunde- 
N die Zentralmäche erfolgte, standen 


Einnahme von Predeal. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 24. Oktober 1916. 


Wien, 24, Oktober 1916, 


Osstlicher Kriegsschauplatz: 


Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl: 


Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen nahmen gestern nach er- 
bitterien Kämpfen den Ort Predeal und machten 600 Mann zu Gefangenen. 
Südlich des Rotenturm-Passes macht unser Angriff Fortschritte. 


Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bavern: 


Die Lage ist unverändert, 


Kalienischer Kriegssthauplatz: 


An der Küstenländischen Front hält 


das italienische Geschütz- und Minen- 


feuer an. Namentlich auf der Karsihochfläche sind zeitweise heftige Artillerie- und 


Minenkämpie im Gange, 
Unsere Flieger belegten ein grosses 
Bomben, 


Trainlager bei Savogna erfolgreich mit 


südöstlicher Kriessschaupfatz: 


An der Voiusa keine Ereignisse. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: w. Höfer, FML 


russische Truppen auf rumänischem Boden. 

Die schönen Pläne der Entente haben 
sich aber, wie so oft schon in diesem Kriege, 
als tlückenhaft erwiesen und die über- 
raschende Offensive Mackensens drängte 
gleich in den ersten Tagen die rumänischen 
Vortruppen in der Dobrudscha zurück. 
Nach dem grossen Erfolge der Verbündeten 
am 16. September ist die Eroberung der Do- 
brudscha gestern um ein bedeutendes Stück 
vorwärtsgeschritten. Der einzigeKriegshafen 
Rumäniens, Constantza, der gleichzeitig die 
Kopfstation der nach Bukarest führenden 
Eisenbahnlinie bildet, ist genommen und 
zweifellos sind ausserordentliche grosse 
Vorräte, abgesehen von Kriegsmaterial und 
den wertvollen Anlagen, in die Hand der 
siegreichen deutschen und bulgarischen 
Truppen gefallen. Die Stellung der Sieger 
erstreckt sich nach den letzten Meldungen 
in einem gegen Osten gerichteten Bogen bis 
wenige Kilometer südlich von Cernavoda. 
das die letzte stark befestigte Stellung der 
Rumänen und Russen bildet. Während Eng- 
länder und Franzosen seit nahezu vier Mo- 
naten an der Somme Hunderttausende um 
geringen Weländegewinn hinopfern, die 


Italiener vergeblich ihre Massen zur Er- 
reichung von Triest einsetzen, die Russen 
in Wolhynieh schrittweise Boden verlieren 
und an der kritischen Dreiländerecke 
österreichisch - ungarische und deutsche 
Truppen die Verbindung zwischen Russen 
und Rumänen verhindern, fällt Bratianus 
so gut ausgeklügelter Plan in Trümmer. 
Falkenhayn im Norden und Mackensen im 
südlichen Teile des Landes — dies ist die 
zu historischer Grösse emporragende Sühne 
für den Verräter, der seinen Ruf und seine 
Selbstbestimmung für alle Zeiten verwirkt 
hat. — Russland aber ist der Weg nach Kon- 
stantinopel endgültig versperrt, weder die 
ungeheuren Opfer, die das Gallipoliunter- 
nehmen den Engländern und Franzosen 
auferlegt hat, noch das Hineinziehen Ru- 
mäniens in das grösste Völkerringen konn- 
ten den eisernen Willen und die helden- 
halte Kraft der Zentralmächte beugen, 
die heute, vor dem dritten Kriegswinter, 
siegreich und unerschüttert dastehen wie 
nur je. CB: 
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TELEGRAMME. 


DieEroberungvenConstantza 
Ein entscheidender Schlag. 


Berlin, 24, Oktoher. (KB.) 

Bas Wolilsche Bnroan meldet: 

Mit der Ereberung von Gonstaniza ver- 
setzien die verhündelen Truppen unter dem 
Oberkeieh) Hackensens Rumänien den ble- 
her schwersien Schlag im ganzen Fold- 
zug und schnitten den Lekensnerıv Anumänlers 
ab. Mit Constantza ging die Hauptverkin- 
dang mit Russland über das Schwarza Meer 
verloren, was für die Rriegfüährung Rumäniens 
weilirngende Bedeniung haben mung. 


Aber, abgesehex ven dem Einfluss auf die ge- | 


samte Krioglführnng Rumäniens ist der Varlust 
Constanizas für die millärische Lage in der 
Dobrndscha von entscheidender Beden- 
tung. Die Bahnlinie Comstantza Gerna- 
voda ist tellweise schon in den Händen der 
Verbündeten. Damit ist die rasche Verschiebung 
von Mannschaften und Artilleria nach beson- 
ders bedrohten Punkten der Dobrudschalront 
unmöglich geworden, 

Wie čie Umfassung von Hermannstadt 
dos siebenbürgische Akenteuer Rumäniens in 


eine rasche vüllige Niederlage verwandelt hat, | 


so hedeutet die Eroberung Gonstantzas und die 
Unterbrechung der Bahnlinie einen entscholden- 
den Schlag auf den Dobrudschakriegsschau- 
plätzen. Der von den Rumänen und Russen 
durch die Dobrudscha gegen Bulgarien nnd ge- 
gen die Verbindung SoHa— Konstantinopel beab- 
sichtigte Vorstoss ist vereitelt. 


Grosse Verluste der Feinde. 
Prien Telsgrasses dar „Krakauer Zaitung*) 
Bndanest, 24. Oktober. 
Der Spezialberiehterstatier des „Pester 
loyd“ meldet aus Sofia zum FallGonatantza 

Mittwoch abends begann eine starke Artille- 
rievarbereitung, die 24 Stunden dauerie. Daut- 
sche und bulgarische Truppen gingen schan 
Freitag abenda im heftigen allgemeinen An- 
griff auf die stark befestigten Stellungen der 
Rogsen und Rumänen vor und eroberten sie. 
Der Feind leistete zäben Widersiand, nament- 
lich die Russen wehrten sich bis zum änsser- 
sie. In den aufgewühlien Granattrichlern 
land man massanhalt Leichen. Besonders rüh- 
mend werden die Leisiungen dertürkiachen 
Truppen hervorgekoben. 

Nach den zuleizt eingetroffenen Nachrichten 
war Constantza, als die bulgarische Kavallerie 
Sonntag nachmittags einzog, wie ausgesior- 
hen. Die Russen baben die Stadt, mit deren 
Verlust sie gerechnet haben, vollkommen ev a- 
kuiert 


Bukarest verädet. 


Sofia, 24. Oktober. 

Ein in Gefangenschait geratener zumänlscher 
Oftizier erzählte: 

In Bukarest leben kaum mehr 20.0M 
Menschen. Die meisten Geschäfte sind ge- 
schlossen, bloss die Lebensmätielläden 
müssen auf polizeilichen Befehl olien sein. 

Seit einigen Tagen weiss niemand, wo 
sich die königliche Familie'hefindet. 


Die Leichenfeier für den Grafen 
Stürgkh. 


rivnt-Talogramm der „Krakauer Zeitung“) 
Wien, 24. Oktober. 

Mit grossem äusseren Gepränge und wnter un- 
geheuerer Beteiligung von Leidtragenden aus 
allen Teilen der Monarchie fand heute Nach- 
mittag die Leichenfeier für dem unter sa trapi- 
schen Umständen aue dem Leben geschiedenen 
Minielernräsidenten Karl Grafen Stürgkh 
siatt. Vertreter der höchsten militärischen und 
Zivübehorden, der Geistlischkeit, die Diplomaten 
der verbündeien und neulralen Mächte, dio 
höchsten staatlichen Würdenträger, kurz Angee 
hörige aller Geseilschafisklassen und Nationen 
der Monarchie haben dem Ministerpräsidenien 
das letzte Geleite gegeben. 

Die Herrengasse und der Platz vor der Wi- 
chaelerkirche zeigte reichen Trawerschmuck, 
Die Gasflammen brannler, von Trauerilar ge- 
dämpit, Yilitär und Polizei in Paralekleidung 
hielt die Ordnung aufrecht. 


Um dreiviertel 3 Uhr janden sich die engsten 


Argebärigen im Aufbahrungsraume im Mini- | 


sterraispräsidium ein. Wer Piarrverwaser von 
St. Michael Propst Dietrich nahm hier die 
ersie Einsegnunmp unter grosser geistii- 
cher Assistenz vor, Sodann wurde der Sarg go- 
hoken sud in den geshsspännigen Galn-Leichen- 
wagen gesialli. Eine grosse Anzahl van Kranz- 
wagen, die mit Aränzen üher und über bedeckt 
waren. folgten dem Zug über die Herrengasse 
und den Mirhaslerplaiz zur Michaelerkische, 
Dort nahm Fürsierzbischd Dr. Friedrich 
Pifil unter grosser geistlicher Assistenz die 
zwoite Einsegnung ver. 


Die Trauergäste. 


In der Kirche hatten sich eingefunden: In Ver- 
ireiany des Kaisers Generoleberst Erzherzog 
Leopold Salvater, in Vertretung Kaiser 
Wilhelms der deuischo "Boischafier von 
Tschirschky, i= Voriretung des Könige von 
Bayern der erste Legalienssekretär Dr. von 
Hoimann, in Veriretung des Königs von 
Snchsen der Gesanäte von Nostitz-Wall- 
witz, in Vertretung der Erzkerzegin Zita Ge- 
nezaimojor Zdenko Prinz Lobkowitz, Erz- 
berzogin Maria Joseia, in Verlretung des 
Erzhsrzag-Thronfolgaerss Karl Franz Joset 
Obeıstkofmelster Grat Berchthold, in Ver- 
tretung des Erzherzagg Franz Salvator 
Kammervorsicher Graf Beilegarde, Frzher- 
zog Karl Stephan. Ferner war korporativ 
das gemeinsame, das österreichische und das 
ungarische Ministerium mit dem Graien Sta- 
phan Tisza an der Spilze erschienen, das Prä- 
sidium des Herronbauses und des Abg e- 
ordmetenhauses, der Statihalter von Nie- 
derösterreich Freiherr von Bleylehen, das 
Präsidium des Landtages und des Ge- 
meinderates u v. a. 

Nach der felerlicken Einsegnung wurde der 
Sarg geboten mad der Trauerzug setzte sich 
über die Angustinerstrasse, Lohkowitzsirasae, 
Ringstrasse, den Schwarzenbergplatz, dia Prinz 
Eugenstrassee zum Südbahnhof in Hewe- 
gung. Ein dichtes Snaller grüsste tiei ergriffen 
den Leichonzng. 


Die Veberführung der Leiche, 


Die sterblichen Ueberresie des Grafen 
Stürgkh werden um 10 Uhr 40 Min. abends 
nach Walberrain gebracht, wa am 25, ds, die 
Belsetzung stattfindet. Die öslerreichischen 
Minister begleiten die Leiche, 


Dr. von Koerber — designierter 
Ministerpräsident. 


(@rivat-Tolegremm der „Krukauer Zeitung“) 
Wien, 24. Oktober. 
Wie Ihr Korrespondent aus bester Quelle er- 
fährt, ist der Gemeinsame Finanz-Hinister Dr, 
von Körber designierter Ministerpränident. Seine 
Eruensune wird in den nächsten Stunden er- 
folgen, 


Französische Pressestimmen, 
Bern, 24. Oktober. (KB.) 

Die französische Presse spricht die Ueber- 
zeugung aus, dass der Tod des Grafen Stürgkh 
keine politischen Folgen haben werde. 

Die Schweizer Presse meint, es handle sich 
um die Tat eines Fanatikers oder W ahn- 
sinnigen, die keinerlei politischen Einfluss 
auf das Geschick Oesterreichs habe. 


Die Frage der Einberufung 


des Reichsrates. 


Die Abgeordneten für das Parlament, 
das Herrenhaus für die Delegationen. 
Wien, 24. Oktober. (KB.) 

Die Blätter enthalten Berichte über die 
beratende Sitzung der Mitglieder des Par- 
laments, aus der hervorgeht, dass sich 
sämtliche Mitglieder des Abgeordnetenhau- 
ses für die Einberufung des Par- 
laments ausspracken, allerdings unter 
Berufung auf die Geschäftsordnyngsreiorm, 
die einen rrspriesslichen Verlauf der Ver- 
handlungen des Abgeordetenhauses si- 


\ 


chern müsste. Auch die Notwendigkeit 
der Zurücksteilung nationaler Strejj. 
fragen und die Enthaltung von allen 
Immunitälsfragen wurde von verschiedenen 
Rednern als Vorbedingung der parlamenta. 
rischen Tätigkeit gefordert. 

Während mehrere Abgeordnete auch für 
die Einberufung der Delegationen ein- 
traten, sprachen sich andere entschieden 


| dagegen aus. Abg. Dr. Ritter v. Bilinski 


wies auf die beiden diesjährigen Kundge. 
bungen des Polenklubs für die Einhe 
rufung des Reichsrates und der Delegatio. 
nen hin, schon um eine Tribüne für Win. 
sche und Beschwerden zu haben. Er erhoffte 
sich von der Tagung des Parlaments bei. 
spielsweise eine Abschwächung der Zen. 
surpraxis. Die Aktion des. Herren. 
hauses sei gewiss dankenswert, jedoch 


| bestehen sachliche Einwendungen dagegen, 


Denn abgesehen von der sirittigen Inter- 
pretation des Delegatiunsgesetzes, entspre- 
chen die Delegationen vom Jahre 1913 nicht 
mehr der Struktur des Polenkluhs, zumal 
seit Eintritt der Sozialdemokraten, die mit 
Recht gleichfalls eine Veränderung in den 
Delegationen verlangen. Auch sei es eine 
alte Praxis, dass die Obmänner des Polen- 
klubs Mitglieder der Delegation seien, was 
dann nicht der Fall wäre. Deshalh könne er 
sich der Aktion des Herrenhauses nicht an- 
schliessen. 

Dr. Gross führie in einem Memorandum 
aus, er sei für baldigste Einberu 
iung des Reichsrates und meinte, der Prà- 
sident könne sich um den Parlamentaris- 
mus durch Eintreten fur die Verlegung des 
Parlamentsspitals verdient machen. 

Vertreter des Herrenhauses, die der 
Versammlung der Abgeorädneten-Verireter 
beiwohnten, legten den Standpunkt des 
Herrenhauses dar, das bekanntlich ni für 
Einberufung der Delegationen einge 
treten war. Graf Clam-Martinic kon 
statierte mit Bedauern, dass das Abgeord- 
netenhaus gerade den entgegengesetzien 
Standpunkt des Herrenhauses einnelhms, 
das die Ueberzeugung gewonnen habe, das 
die Einberufung des Reichsrates derzeit un 
möglich sei und darum die Einberufung 
der Delegationen als Surrogat beantragte. 
Man trage eine riesige Verantwortung, wenn 
man sich gegen die Möglichkeit der Einbe 
rufung der Delegationen ausspreche, falle 
die Reichsratstagung nicht möglich sei. 

Präsident Dr. Sylvester, der schlies 
lich meinte, dass er Gelegenheit habet 
werde, die Resultate dieser Beratung a 
entsprechender Stelle zu vertreten, schlass 
die Konferenz mit den Worten: Auf bal 
digesWiedersehen. 


Türkischer 


o 

Generalstabsbericht. 

Konstantinopel, 23. Oktober. (KB) 

Die „Agence Milli“ meldet aus dem H aunf 
quartier: 

In Persien wurde nordwestlich Sauds®® 
bulak eine feindliche Abteilung mit grossen 
Verlusten zurückgeschlagen. 

Kankasusfront: Scharmützel, die zu 0 
seren Gunsten verliefen. An den übrigen Prof! 
ten nichts von Belang. 

Unsere Truppen, die mit den Verbündet 
die Linie Constant#a—Medschidie Ub% 
schriiten haben, setzten mit Erfolg die v. ) 
folgung des fliehenden Feindes fort. Gi 
feldmarschall von Mackensen ahe mite 
dem Sultan Glückwünsche zu dem De 
kämpften Erfolg unserer Truppen in det 
brudscha. Rn 

Unsere Unterseebaote versenkten W i 
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jelzten Tagen an der rumänischen Meeresküste 
eine Anzahl von Segelschiffen, die mit 
Lebensmitteln beladen und für Cunstantza be- 
stimmt waren, sowie einen Transport 
dampter von 3000 "Tonnen. 

Ein Teil unserer mit der Unterdrückung des 
Aufstandes in Hedschas betrauten Truppen 
süess südwestlich von Medina auf verschanate 
Aulständische, die angegriffen und unter Zurück- 
jassung zahlreicher Toten zur Flucht gegen 
des Meer gezwungen wurden. 


Hohe Auszeichnung des türkischen 
Ministers des Aeussern. 


Wien, 24. Oktober, (KB.) 
Der Kaiser verlieh dem türkischen Minister 
des Aeussern Halil Bey das Grosskreuz des 
Leopoldordens. 
Mittags empfing der Kaiser 
Audienz. 


Halil Bey in 


Die Unterwerfung Griechen- 


lands. 
Entwaffnung des Heeres. 


Paris, 23. Oktober. (KB.) 

Journal" meldet aus Athen: 

Die griechische Regierung ühernahm die for- 
melie Verpflichtung, die Roservistanverhände 
aufzulösen und willigte ein, alle zwischen 33 und 
4 Jahren stehenden Leuta sofort und den Jahr- 
gang 1914 am 15. November zu entlassen, Die 
Jahresklasse 1916 soll nicht einberufen werden. 


Blutige Zusammenstösse in Athen. 
Prival-Telegramın der „Krakauer Zeiluug”). 
Lugano, 24, Oktober. 


‘u fn der Nacht von Sonntag auf Monlag ist es 
zu blntigen Zusammenstüssen zwischen griechi- 
schen und französischen Polizeipatraufllen ge- 
"kommen. Auch Pariser Telegramme aus Athen 
hestätigen die Nachricht. Es gah viele Tote und 
Verwundete. 


Inutscher Genre. 


Berlin, 23. Oktober. (KB.) 
Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 23. Oktober 1916. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen 
Ruprecht von Bayern: 


Mit unverminderter Stärke giug gestern der 
gewaltige Artilleriekampf auf dem Nordufer der 
Somme weiter, 

Vom Nachmittag bis tief in die Nacht hinein 
griffen zwischen Le Sars und Les Rooufs die 
Engländer, anschliessend bis Rancourt die Fran- 
20sen mit sehr starken Kräften an. 

Unsere tapfere Infanterie, vortvefflich unter- 
stützt durch Artillerie und Flieger, wies in 
Ihren zusammengeschossenen Stellungen alle 
Angriffe blutig ab. Nur nordwestlich von Sailly 
ist der Franzose in einem schmalen Grabenrest, 
der vordersten Linie beim Nachtangriff einge- 
drungen. 

Südlich der Somme gelang am Vormittag un- 
ser Vorstoss im Nordteil des Ambos-Waldes 
nördlich von Chaulnes. Heute nachts ist dort 
hefehlgemäss unsere Verteidigung ohne Einwir- 
kung des Reindes in eine östlich des Wald- 
Stückes vorhereitete Stellung gelegt worden. 
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Front des deutschen Kronprinzen: 

Zwischen Argonnen und Woewre war das AT- 
tilieriefeuer lebhaft. 

Nahe der Küste, im Somme- und Maas-Uebiet 
sehr rege Fliegertätigkeit. 22 feindliche Flieger 
sind dureh Luftangriff und Abwehrfeuer abge- 
schossen. 11 Flugzeuge liegen hinter unseren 
Linien. Haupimann Roelcke bezwang seinen 
AT. und J8., Leutnant Frankl den 14. Gegner im 
Luftkampt. 


Flugzeuge des Feindes hewarfeu Metz und 
Ortschaften in Lothringen mit Bomben. Militäri- 
scher Schade ist nieht entstanden, wohl aber 
starben fünf Zivilpersonen und erkrankten sie- 
ben weitere infolge Einalmung der den Bom- 
ben entströmten giftigen Gase. 

Oestlicher Krlegsschauplatz: 
Front des Generalfeldmarachalls Prinzen 
Leupold von Bayern: 

Ausser zeitweilig lebhaftem Feuer westlich 
von Luck und der jetzi durchgeführten gänz- 
lichen Vertreibung der Russen vom Westufer 
der Narajowka keine besonderen Ereignisse, 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl: 

Keine Aenderung ler Gesamtlage. Am Pre- 
deal-Pass machten wir 560 Rumänen, dabei 
6 Offiziere, zu Gefangenen. 


Erster Generalguartiermeisier: Ludendorif. 


tDer Bericht über den Balkan -Kriegs- 
schanplatz wurde bereits gestern veröffenilicht. 
Anm. der Redaktion.) 


Der Seekrieg. 
London, 23. Oktober. (KB.) 

Lloyds Agentur meldet: 

Der dänische Dampfer „Hebe“ wurde 
versenkt, der englische Dampfer „Cabatin“ 
ist gesunken. 

Amsterdam, 24. Oktober. (KB.) 

Einer Reuiermeldung zufolge ist der nieder- 
ländische Dampfer „Fortuna“ gesunken. Zehn 
Mann der Besaizung wurden gelandet. Man be- 
fürchtet, dass der Kapitän mit 15 Mann er- 
trunken 

Bei der niederländischen Dampfschiffahrls- 
gesellschaft, der das Schiff gehört, ging der Be- 
richt ein, dass der Danıpfer in der Nähe von 
Newhawen durch eine Mine zum Sinken 
gebracht wurde, 


Gerichtssaal. 


Strafprozess gegen Uryga und Konsorten. 
(14. Verhandlungstag.) 


Verhandlungsleiter Oberleutnant - Auditor Dr. 
Reut enunziert, dass lant Relation des hiesigen 
Magistrates der Beamte Czajka eingerüickt ist 
und sich im Felde hefindek, 

Auf dessen Zeugeneinvernahine wird einver- 
ständlich verzichtet. 

Ferner teilt der Verhandlungsleiler mil, dass 
laut Mitteilung des Festungskommandos der 
Zeuge Michael Rzymek niemals dessen Kon- 
fident war und dass das Kommando die Anzeige 
an die Staatsanwaltschaft wegen dessen in der 
gestrigen Verhandlung gemachter Angaben er- 
statten wird. 

Der Zeuge Sische Hochwald ist im Felde 
und es gelangt über Antrag des Militäranwalts 
Hanptmann-Auditor Zegarae dessen Beschul- 
digienverhör aus dem Vorverfahren zur Ver- 
lesung. 


izu Ende geführt. 


Seit 
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fügt hinzu, dass das Blatt gleichfalls aus der 
Quelle Goryezkos stamme. 

Isaak Stempel entschlägt der Aussage 
unter Berufung auf $ 190 Militärstrafprozess- 
ordnung, weil er eine Gefahr für seine Person 
befürchtet. Ebenso der Zeuge Löbel Jucker, 
rekte Silberberg. Es wird anf die Einver- 
nahme der Zeugen verzichtet. 

Jakob Rosenzweig, Nathan Moslowitz 
und Abraham Hersch Goldstein, rekte Blu- 
menkranz, wiederbolen ilre bereits in der 
Untersuchung gemachten Angaben, dass sie ihre 
Legitimationsblätter vom Angeklagten Simon 
Silbersteinbekommen haben und agnoszieren 
ihn auch bei der Konfrontalion bis auf Jakob 
Rosenzweig, welcher erklärt, dass er den 
Angeklagien nicht mehr mit voller Sicherheit 
wiederkenne. 

Silberstein stellt jeden Zusammenhang mit den 
Genannlen in Abrede. 

Johann Zielinski uud Alfred Söhnel waren 
Kunden Urygas, ersterer hat 200, letzterer 300 
Kronen bezahlt. Uryga bestätigt diese Angaben, 

Der Zeuge Max Kanner gibt an, dass Rieser 
schon aus Friedenszeiten als Militärbefreiungs- 
schwindler bekannt ist und dass er schon vor 
Ausbruch des Krieges aus diesem Grunde in 
sirafgerichtlicher Untersuchung war. p 

Während des Krieges hater Rieser zu wie- 
derholtenmalen iu Osirau, Neutitschein und 
Olmütz in Gesellschaft eingerückter Landsturm- 
männer gesehen und gehört, dass Rieser sich 
stark mit Befreiungen befasse. Er hat auch 
gehört, dass Rieser Leuten grosse Beträge 
berausgelockt bat, mit dem Versprechen, sie 
vom Militärdiensie zu befreien obne jedoch 
etwas für sie getan zu haben, 

Rieser erklärt dies alles für unwahr, be- 
hauptet, dass Kanner ein Erpresser sei und dass 
er selbst ihm fünf gefälschte Legitimationsblätter 
unddie dazu gehörigen Evidenz- und Musterungs- 
scheine gebracht hat, darunter die, für Rieser 
selbst. 

Auch der Angeklagte Jeruchim Beck, false 
Günsberg, stellt Kanner als Erpresser hin 
und erzählt zur Illustration einige Erpresser- 
stückchen, deren sich Kanner in seiner Gegen- 
wart selbst geröhmt haben soll. 

Der Zeuge stellt dies alles entschiedenst in 
Abrede, und.behauptet, dass Günsberg sich 
mit Beschaffung von Reisspässen befasste und 
auch für Rieser ftir 5000 Kronen einen be- 
schaffen sollte, was jedoch nieht mehr möglich 
war, da gegen diesen zu jener Zeit bereits ein 
Steckbrief erlassen war. 

Die Verhandlung wird um 12° Uhr unter- 
brochen. 

Fortsetzung am 25. Oktober um 8 Uhr 30 Mi- 
nuten vormittags. 


Kleine Chronik. 


Ein deutscher Luftangriff auf die Themae-Mün- 
dung wurde am 22. Oktober nachmittags auf 
den Bahnhof und die Dockanlagen von Sherness 
unternommen. Es wurden vier Bomben abge- 
worfen. Drei fielen in den Hafen, die vierte in 
der Nähe des Babnhofes, wo sie mehrere Eisen- 
halınwagen beschädigte. 

Ber Kreuzer „München“ wurde von einem 
englischen U-Boot am 19. ds. in der Nordsee 
mit einem Torpedo getcoffen und ist leicht be- 
schädigt in den Heimathafen zurückgekehrt. 

Ein Ultimatum an Bulgarien, worin dieses zur 
sofortigen Räumung von Ostmazedonien aut- 
gefordert wird, soll von der venizelistischen Re- 
gierung überreicht worden sein. 

Zum Generalgouvarnaur in dar Bukowina wurde 
das Mitglied des russischen Reichsrates General- 
adjutant Trepow ernannt. 

Der Huchvarratsprazese gogon Ghenadiew wurde 
Ghenadiew wurde wegen 


Dieser Zeuge hal sein Legitimationsblatt durch | Hochverrates zu 10 Jahren, alle übrigen An- 


Vermittlung des Agenten Wachtel von Uryga 


erhalten, Uryga bestätigt diese Angaben uud | Zwangsarbeit 
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Eröffnung Samstag, 28. Oktober 1916, 4 Uhr nachmittag 


DER FESTUNG KRARAU 


Näheres durch die Plakate, 


geklagten Mitglieder des Sobranje zu acht Jahren 
verurteilt. 
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Nach Schluss der Redaktion. 


Heuliger 
deutscher Bericht. 


Rasova, Medgidia und Caramurat 

erobert. — 6768 Gefangene, 52 Ma- 

schinengewehre, 12 Geschütze in 
der Dobrudscha erbeutet. 


Berlin, 23. Oktober. (KB.) 
Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Mauptquartier, den 23. Oktober 1916. 


Balkan-Briegsschaunplatz, 
front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen: 


in scharfer Verfolgung des vor den rechten 
Arcıeeilügel in Auflösung weichenden Gegners 
bat Kavallerie der Verbündeten die Gegend von 
Karamurat erreicht. Melpidla und Rasova sind 
nach heitinem Kampi genommen. Die Gesamt- 
heute, einschliesslich der am 21, Oktober ge 
meldeten, beträgt 75 Olflziere, 6693 Mann, 1Fah- 
ne, 52 Maschinengewehre, 12 Geschütze, 1 Minen- 
werfer. Die blutigen Verluste der rumänischen 
und der elligst kerangeführien russischen Ver- 
stärkongen sind schwer. Dia Festung Bukarant 
ist erneut mit Bomben beworfen worden. 


Mazedonische Front: 
Nichts Neues. 


Eingesendet. 


serEpidemien und allen.“ 


K “Intektionskrankmaite 


'S 


Generaivermeier für Russisch-Polon 
Kar! Schopper, Krakau, Karmelicka 39. 


Eisgnhahnschienen, Feldhahnwagen 


tür Erd-, Stein- und Holztransport, 
Lokomotiven usw. 


liefert — auch zur Miete — die Expositur der Firma 


Roessemann & Kühnemann 
Wien l, Graben 29a. — Für Galizien: Lemberg, Patockigasse 26, 


Lokalnachrichten. 


Die Approvisionierung der Stadt. 


Die unter dem Vorsitz des Delegaten Doktor 
Adam Fedorowicz gestern staitgefundene 
Approvisionierungskonterenz hat sich neuerlich 
in erster Reihe mit der Kohlenfrage befasst. 
Die Vertreter der Kriegshandelszentrale haben 
ihr Vorgehen zu rechtfertigen versucht, doch 
haben die nichtigen Auseinandersetzungen Nie- 
manden über die drohende Kohlennot zu be- 
ruhigen vermocht. Angesichts der bisherigen 
Erfahrungen wurden die Daten und Ziffern der 
Kriegshandelszentrale mit grosser Vorsicht auf- 
genommen; es wurde wiederurn konstatiert, dass 
weder die Stadtgemeinde noch die Grossisten 
irgendeinen Kohlenvorrat besitzen, dass Aei 
eintretendem Winterwetter die grösste Gefahr 
insbesonders für die Beamten und die ärmere 
Klasse droht und dass die Kriegshandelszentraie 
entgegen allen Beschlüssen der Approvisionie- 
rungskonferenz die Sendungen nach Krakau in 
sehr geringen Quantiläten und in höchst unver- 
münftiger und ungleichmässiger Weise richtet. 
Diesem gefahrdrohenden Missverhältnis muss 
unter allen Umständen abgeholfen werden. Die 
Kriegshandelszentrale hat den Antrag gestellt, 
die für die K. u. k. Behörden reguirierten Quanti- 
täten für die Zivilbevölkerung freizugeben und 
hat den Bezug westiälischer Kohle an- 
geregt. Wir werden also möglicherweise Kohlen 
beziehen müssen, welche infolge ungünstigerer 
Frachtlage dreifach so teuer sein werden wie 
«alizische Kohle. 


- KRAKAUER ZEITUNG 


Am 26. ds. findet beim k. k. Arbeitsministe- 
rium eine Konferenz wegen der Kohlenverteilung 
statt, bei der dieVertreter der Gemeinde sich um die 
bessere Approvisionierung von Krakau bemühen 
werden. Hoffentlich werden die Vertreter der 
Gemeinde es durchsetzen, dass bei Verteilung 
der für Krakau bestimmten Kohlenmengen die 
lokalen Behörden und Persönlichkeiten mass- 
gebend mitwirken. 

Der Zuckermangel ist teilweise gemildert. 
Es werden weitere 30 Waggons erwartet. Die 
Gemeinde heabsichtigt, am Jahlonowskiplalz eine 
grosse Halle zum Zwecke des Verkaufes ver- 
schiedener Konsum-Artikel zu erbauen, um dem 
sogenannten „Anstellen“ vor verschiedenen 
Handlungen Einhalt zu tnn. 

Die Mehlfrage ist in ein akutes Stadium 
getreten. Man gab der Hoffnung Ausdruck, dass 
sich mit Hilfe der Kriegs-Getreide-Geseilschaft 
die Zustände hessern werden. 

Die Gemeinde erwartet ferner in nächster Zeit 
grössere Sendungen in Kartoffeln. 

Es wurde noch Erwähnung getan, dass den 
Bauern der Umgebung bei Einfuhr von Konsum- 
artikeln unbegründete Schwierigkeiten bereitet 
werden, die behoben werden müssen. Es wurde 
in der laufenden Woche etwas mehr Vieh nach 
Krakau angetrieben und die Ermässigung 
des Preises von Schweinefleisch in Aus- 
sicht gestellt 


Berufung eines Legiomenoffiziers als Professor 
nach Warschau. Wie die Lemberger Blätter: be- 
richten, wurde der Oberleutnant der polnischen 
Legionen, Kasimir Drewnowski, ein gebür- 
tiger Lemberger, als Professor für die neu- 
gegründete Polytechnik nach Warschau berufen, 
wo er Elektrotechnik vortr.gen wird. Der neue 
Professor absolvierte die technischen Studien 
an der polytechnischen Hochschule in Lemberg 
und widmete sich sodann den elektrotechnischen 
Studien in Wien, Zürich und Freiburg. — Im 
Dienste der polnischen Legionen befasste sich 
Oberleutnant Drewnowski mit der Organisation 
der Telepbonabteilung der polnischen Legionen. 

Requirierung von Hanfspagat. Der Magistrat for- 
dert alle diejenigen (Haushalte ausgenommen), 
die Hanfspagat in der Stärke 1 bis 2 Milimeter 
besitzen oder verwahren, auf, ihre Vorräte, in- 
sofern diese das Gewicht von 1 Kilo über- 
steigen, unverzüglich beim Ausschuss Ve des 
Magistrates, II. Stock, Tür Nr. 13, abzugeben. 

Die elektrische Beleuchtung hat während des 
Krieges nicht nur infolge Petrolenmmangels eine 
immer allgemeinere Anwendung gefunden. Auch 
die hochentwickelte Glühlampen-Indusirie hat 
durch die Schaffung neuartiger kleiner strom- 
sparender Lichtquellen ihr Teil hierzu beigetra- 
gen. So entnehmen wir einer kleinen, allgemein- 
verständlichen Schrift über gasgefüllte Wotan- 
Lampen, welche von ‘den Elektrizitätswerken 
und Installateuren erhältlich ist, dass in diesem 
Jahre die Oesterr, Siernens-Schuckert-Werke die 
Reihe der im Vorjahre eingeführten neuen 
Wotan-„G*-Lampen um einige kleine Typen er- 
weiter: haben. Sie werden nunmehr in Grössen 
von 25 bis 100 Watt als eine im Gebrauch bii- 
lige, ergiebige Lichtquelle empfohlen. 

Epidemiestatistik, Vom 8. bis. 14. Oktober 1. J. 
wurden in Galizien 53 Erkrankungen an Fleck- 
typhus in 11 Bezirken (15 Gemeinden) bei 
Einheimischen festgestellt. 


Wegen Platzmangelis muss die heutige Fort- 
selzung des Romans „DerAdvokatenhauer“ weg- 
bleiben. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Schmedes, Ein bis auf das letzte 
Plätzchen ausverkaufter Saal, dessen Publikum 
dem Sänger am Schlusse des Konzertes zuju- 
helle, das ist das äussere Merkmal des letzten 
Schmedes-Konzertes im Sokolsaale. Wenn ich 
gerecht und wnbefangen die Leistungen des 
Heldentenors der Wiener Hofoper beurteilen 
will, muss ich sagen, dass Schmedes langsam 
in das „Alte Herren“-Stadium kommt, in dem 
nur vollendete Sangeskunst über die vielfachen 
Mängel der Stimme hinwegtäuscht. Schmedes 
ist heute weniger Konzertsänger denn. je, denn 
gerade die Unmittielbarkeit des Konzertpodiums 
verrät offensichtlich die grossen Sehwic ig- 
keiten, mit denen der geleierie Wagnersänger 
der Wiener Hofoper in der hohen Lage zu käm- 
pien hat. Meinem Empfinden nach gelangen 


Nr, 297. 

— 
Schmedes am besten die in dänischer Sprache 
gesungenen Lieder von Grieg, von denen na. 
mentlich das letzte an seine gute frühere Zeit 
erinnerte. Auch die „Winterstürme“ sang er he. 
siechend schön. Gegen Schluss des Konzepteg 
war aber die Stimme schon ühermüdet — wird 
doch Schmedes auch in der Wiener Hofoper jm 
letzten Akt sehr oft heiser — und in der „Grala 
erzählung“ hörte men an einigen Stellen ein 
misstöniges Nebengerausch, Es ist übrigens 
interessant, wie duftig und zart Schmedes die 
Gralserzählung anlegt, um den fortissima ge- 
sungenen Schluss um so wirkungsvoller zu ge. 
stalten. Dass er sich dabei an der Stelle: „Eg 
ist der Gral“ furchtbar abmüht und seine Phy- 
sische Anstrengung dem Zuschauer beinahe 
selhst wehtut, ist nur ein Beweis dafür, dass die 
hohe Lage schon sehr abgenützt ist und das A 
dem ehemaligen Bariton Sehwierlgkeiten ha. 
reitet, Der grosse Jubel des Publikums galt abar 
dem grossen Techniker und Vortragskünstier, 
Frau Klara Chop-Umlauf erwies sich als 
eine ungemein feinfühlige Begleiterin und ern- 
tete auch als Solistin für ihr hervorragendes 
Spiel warmen, ehrlichen Applaus. E.E. 


Vor zwei Jahren. 
25. Oktober, 


In Ostgalizien keine Ereignisse von grösserer 
Bedeulung. — Unsere Truppen haben die Offen- 
sive gegen Augustowo ergriffen. — In Gegend 
Iwangorod kämpfen unsere Truppen Schulter 
an Schulter mit den Deutschen. — Der Yser- 
Ypreskanal ist zwischen Nieuport und Dixmuiden 
nach heftigen Kämpfen von uns mit weiteren 
starken Kräften überschritten worden. 


Vor einem Jahre. 


Angriffe westlich von Czarlorysk nehmen 
einen für uns günstigen Fortgang. — Der Feind 
wird trotz heftigen Widerstandes gegen den 
Styr zurückgedrängt. — Südöstich von Riga 


f und nordwestlich von Diinaburg wurden russi- 


sche Angriffe abgewiesen. — Westlich von Ko- 
marow sind österreichische Truppen in die 
feindliche Stellung auf viereinhalb Kilometer 
eingedrungen. — Oesterreichische Kavallerie 
rückte in Valjevo ein. — Die Arınea des Gene- 
rals von Kövesz nähert sich kämpfend der Stadt 
Aranpjelovac. — Die beiderseits der Kolubara 
vordringenden k. u, k. Truppen dieser Armee 
befinden sich im Angriff gegen die Höhen 
südlich und sitdwestlich von Lacarevac, — Deut- 
sche Streitkräfte gewannen Petrovac in Mlawa- 
tale. — Die Bulgaren haben den Timok von der 
Quelle bis zur Mündung an mehreren Stellen 
überschritten und richten ihre Angriffe auf die 
Höhen des linken Ufers und auf Zajeca, Knja- 
zevac und Pirot, — Auf der Hochfläche von Viel- 
gereutli scheiterten italienische Angriffe, ebenso 
am Ken und Mrzli Vrh, — Vor dem Tolmeiner 
Brüeckenkopf, im Plava-Abschnitte und vor dem 
Monte Sabotino wurden alle Angriffe glatt ab- 
gewiesen. — An Nordabschnitt der Hochfläche 
von Doberdo mussten starke feindliche Kräfte 
vor dem verheerenden Feuer unserer Artillerie 
zuriickfluten, — In der Champagne wurden Vor- 
stösse der Franzosen bei Tahure restlos abge- 
schlagen, bei Le Mesnil wird noch heftig ge- 
kämpft. — Sonst an der Westfront nichts von 
Bedeutung. 


SPORT. 


Wianer Fussball. Die Sonntag abgehaltenen 
fünf? Meistersehaftsspiele brachten die 
allgemein erwarteten Ergebnisse. Eine grosse 
Ueberraschung bildete die Niederlage des Wac 
durch seinen Tochterklub Waf, der 6:0 siegte. 
Rapid achlux Simmering 6:3, Rudolishügel 
triumphierte über Hertha 2:0, Wacker über 
Amateur 2:1, während Floridsdorf den 
Sporikluh 6:1 abfertigte. An der Spitze der 
Meisterschaften marschiert nach wie vor der 
bisher ung schlagene W af mit 12 Punkten, vor 
Rapid mit 11 uud Rudolfshügel mit 9 Punkten. 


Die Arataa Zaig ist ka allen Zeitungg- 
versehkeisstelon orkältäch! 
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BÜCHERSCHAU. 


Der Schlussband von Major Tanners 


Ostirontwerk. *} 


Es darf wohl ohne Uebertreibung gesagt wer- 
den, dass von den vielen Tausenden, welche die 
beiden ersten Bände der Frontberichte Major 
Tanners gelesen haben, das Erscheinen des drit- 


| er: 


len, welcher vorläufig als Schlussband gelten | 


kann, mit grosser Spannung erwartet wurde. 
War doch dieser schweizerische Major nicht 
nur der erste höhere Offizier, welcher über- 
haupt ein Stück Weltkriegsgeschichte nach 
eigenen Erlebnissen aufzeichnete, sondern auch 
der erste militärisch und allgemein gebildete 
Zeitgenosse überhaupt, welcher bisher nach 
nigenen Eindrücken packende Teilbilder von 
dem grossen Völkerringen entworfen hat. 

Major Tanner ist als Kriegsberichtersteiter 
eines Schweizer Blattes auf den östlichenKriegs- 
schauplatz gesendet worden und hätte diese 
Sendung auch schon erfüllt, wenn er nur von 
Schlachten und Kämpfen, von Angriffen und 
Verfolgungen, von Siegen und Rückschlägen, 
kurz, von den Wandlungen des Krieges in rein 
militürischem Sinne berichtet hätte, wozu er ja 
als Sachverständiger und Schriftsteller in einer 
Person das Zeug in sich hat. Seine Leistungen, 
die uns nun in drei Bänden vorliegen, gehen 
aber über die ihm ursprünglich gestellte Auf- 
gabe weit hinaus. Was er uns vorlegt, sind Auf- 
aätze von weit über den Tag ihres Erscheinens 
hinausgehender Bedeutung und von wahrhait 
geschichtlichem Werte, wie sie anschaulicher 
und vornehmer nicht gedacht werden können. 
Ueber blosse Kampfesschilderungen hinaus er- 
wachsen sie zu völkerpsychologischen Betrach- 
tungen, zu kulturhistorischen Abhandlungen, 
gie eröffnen weite politische Ausblicke und ge- 
ben prächtige geographische Unterweisungen, 
ohne dass sie an sich auf eine didaktische Ten- 
denz gestellt wären, Der von feinem dichteri- 
schem Empiinden getragene Reiz ihrer Darstel- 
lung, die feintühlige Psychologie, die bei der 
Charakteristik einzelner Heerführer und be- 
sonders bei der Schilderung der alpenländischen 
Kampftruppen zur Geltung kommt, vor allem 
aber die bedingungslose Unparteilichkeit In po- 
Altisch-militärischen Dingen, die auch den Geg- 
nern der Zentralmächie dort Ehre zuteil wer- 
den lässt, wo ihnen Ehre gebührt, machen dieses 
dreibändige Ostfrontwerk zu dem gediegensten 
Werke, das bisher über das grosse Ringen im 
Osten erschienen ist, 


Im ersten Kapitel „Vom Dunajec zum Bug“ 
wiederholt Tanner noch einmal in knapper 
Uebersicht die Ereignisse vorn 2, Mai bis 22. Juli, 
den grossen, von Generalfeldmarschall Macken- 
sen genial geleiteten Vormarsch von Tarnow- 
Gorlice durch ganz Galizien hindurch bis zur 
Aufstellung San-Winkel — entlang des Tanew- 
Bug, Und in diesem Abschnitte sind die den 
einzelnen Armeen und Korps zugewiesenen Auf- 
gaben und Räume und ihre Eriolge so klar um- 
tissen zusammengefasst, dass man an der Hand 
der Karte (die leider diesem Buche fehlt!) die 
grossen Ereignisse sehr gut verfolgen kann. 
Dann begab sich Tanner über Berlin nach dem 
deutschen Operationsgebiete im Osten, betrat 
Viele der Stätten zwischen Warthe und Weich- 
sel, welche im Winter 1914 und Frühjahre 1915 
die Stätten hlutiger Schlachten waren, wie Skier- 
Diewieze, die Rawka-Linie und die Blonje-Stel- 
lung und kam kurz nach der Eroberung War- 
Schaus in die Hauptstadt des allen Königreiches 
Polen. Bevor er sich aber in die eingehende Be- 
trachtung der herühmten, so heiss umstritten 
Bewesenen Stadt und ihrer jahrhunkertealten 
Geschichte versenken konnte, riefen ihn die Er- 
eignisse nach verschiedenen anderen Kampfes- 
Stätten, nach Fort Zegrze und Fort Demhe, nach 
Sochaczew an der Bzura und, als am 20, Au- 
Rust in Warschau ein Flugblatt den Fali von 
Nowo-Georgiewsk meldete, nach diesem für un- 
innehmbar gehaltenen mächtigen Waffenplatze. 

ort machte er auch den historischen T‘..iserta, 
ae welcher uns aus den Schilderungen Ludwig 
aßghofers, Karl Wilhelm Gomolls und ande- 
er schon bekannt ist. In Warschau beschäf- 
ee er sich dann durch {leissiges Zeitungslesen 
üd den Verkehr mit allerlei Persönlichkeiten 

Hauptstadt, mit der Polen- und mit der 

Wdenirage. Ueber die erstere sagt er: „Es ist 
—— 

> Tanner, schweizerischer Major. Frontberichte cincs 
Aestentun, Il, Ostwätte, Mit 112 Bildern dee Verfassen: 
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mentalsten beweisen.“ 


| sein. Ganz ohne Rücksicht auf daa hohe künst- 


wohl eine grosse politische Aufgabe, welche die 
Polenfrage den Zentralmächten aufhürdet; sie 
ist aber nicht minder schwierig für die Palen 
selbst. Es wird sich zeigen, wie Deutschland und 
Oesterreich sich einigen, weich ein Kolonisator 
der Deutsche heute, wo er nicht mehr ängstlich 
nach Empfindlichkeiten um sich blickt, ist, und 
welch ein Mass von Vertrauen das Polentum 
dem Deuischium entgegenzubringen vermag 
und willens ist.“ Und von der Judenfrage sagt 
„Behält Deutschland die akkupierten Ge- 
biete als Arbeitsfeld, dann wird die Lösung die- 
ser Aufgabe die Grösse Deutschlands am monu- 


Ueber Iwangorod (Demhlin), das bekanntlich 
am selben Tage wie Warschau, und zwar von 
einer unter dem Kommando des Generals der 
Infanterie von Kövesz stehenden Armeegruppe 
erobert wurde, ist bisher noch gar nichts in 
Buchform veröffentlicht worden und so er- 
scheint es sehr dankenswert, dass uns Tanner 
mit den Einzelheiten der Anlage dieser Weich- 
selfestung und der Geschichte ihrer Erstürmung 
bekannt macht. Weichselabwärts führt er uns 
dann in die ebenfalls von österreichisch-unga- 
rischen Heeresteilen eroberte Festung Nowa- 
Alexandria (Pultawy). Die nächste Schilderung 
— beigsgeben ist ein anschaulicher Plan — gilt 
der Eroberung von Brest-Litowsk, der beruhm- 
ten Bug-Festung (25. August 1915). Dort hat sich 
bekanntlich das 6. Korps (FML. Arz von Straus- 
senberg), das im Vereine mit dem Beskiden- 
korps und einem deutschen Reservekorps unter 
der Oberleitung Mackensens das vielgerühmte 
Bollwerk binnen wenigen Tagen in Schutt und 
Asche legte und dadurch das letzte Werk des 
polnisch-russischen Festungsdreieckes zu Falle 
brachte, unvergänglichenRuhm erworben. Ueber 
Cholm gelangte Tanner ins Sumpfland der Pol- 


jesje, das er uns oro- und hydrographisch sehr 
eingehend beschreibt. Wladimir Wolinskij bie- 
tet ihm Gelegenheit zu einer ansprechenden 
Stadtschilderung, dann kommt der Bericht über 
die Eroberung von Luck durch das 14. Korps 
des Generals der Infanterie Roth und schliess- 
lich folgt er den Truppen noch bis in die Stel- 
lungen an der Jasiolda, Putilowka und Stublia, 
in den ternsten von ihnen erreichten Osten. 

Mitten in diese Geschichtskapitel ist eine 
ganz hervorragende Schilderung des Ltappen- 
dienstes eingeflochten, den Tanner beim A. E. 
K. der 4. k. u. k. Armee in allen Einzelheiten 
studieren konnte. Auch andere hübsche persón- 
liche Schilderungen und Charakteristiken sind 
in den Gang der ehernen Geschehnisse einge- 
strent, Atempausen für den Leser. 

Wenn es auch, wie bereits erwähnt, sehr zu 
bedauern ist, dass dem Buche keine Vebersichts- 
karten der einzelnen Kampischauplätza beige- 
geben sind, so ist anderseits rühmend hervor- 
zuheben, dass die Abbildungen — nach eigenen 
Aufnahmen des Verfassers — nicht nur durch 
ihre grosse Anzahl und die prächtige Wieder- 
gebe in Tiefdruck entzücken, sondern auch 
durch die Wahl der Vorwürfe. Man sieht zu- 
sammengeschossene Forts neben idyllischen 
Kleinbildern, imposante Kölonnen neben trau- 
rigen Ruinenstätten und hübsche Augenblicke- 
aufnahmen der Korps- u, Armeekommandanten. 

Tür den Deutschen und Oesterreicher, der 
Wert darauf legt, schon jetzt ein gutes Werk 
über den grossen Russenkrieg sein Eigen zu 
nennen, kann derzeit bei der Anschaffung des- 
selben die Wahl nur auf die „Frontberichte ei- 
nes Neuiralen" von Major Tanner fallen. 

Dr. Friedrich Fischl, Wien. 


Deutsche Kunst und Dekoration. 
XX. Jahrgang, Haft 1, 2. 


Die erste Nummer des Jahrganges 1916/17 ist 
wieder einmal rine Grosstat deutschen Kunst- 
empfindens und Buchgewerbes Hofrat Koch 
bringt diese Doppelnummer in einer so guten 
Quelität des Papiers, des Druckes, der Repro- 
duktion heraus, dass (lies allein genügen würde, 
in Kriegszeiten etwas Ausserordentliches zu 


lerische Niveau dar Zeitschrift, 
studio" in seinen besten Zeiten 
nicht überlegen ist. 

Als erster kommt ein langer, glänzend ge- 
schriehener Artikel über Liebermann von 
Alired Gold, dem eine Menge Repreduktionen 
in schw: weiss (auch einige farbige) heigege- 
ben sind, von denen mehrere wahre Kahineti- 
stücke einfarhiger Wiedergabe von Malereien 
sind. Die deuische Reproduktionstechnik nā- 
hert sich wirklich siner unglaublichen Hi 


welches 
pleich , 


„Tu 
wenn 


Daran schjieest sieh die Berehreihuny eines 
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neuen Landhauses von Emanuel von Seidel, 
in der ganz deullich die Richtlinien und Ziele 
neuzeitlichen Bauens von praktischen Bedürt- 
nissen dienenden Häusern aufgezeigt werden, 
die beigegebenen Photographien bringen hoch- 
interessante Lösungen vieler gerade durch ihre 
Einfachheit schwierigen Fragen. Sieben Photo- 
graphien von Karl Schenker sind Erzeug- 
nisse eines Photographen, der ungemein viel Ge- 
schmack und Kultur der Linie besitzt, welch 
letztere in sehr geringern Masse in den Licht- 
hildern sonst gehegt zu werden pflegt. Ein Ar- 
tikel gegen die masslose Reklame entwickelt 
gesunde Ideen über Beeinflussung des Volks- 
geschmackes, während in „Stiekereien und 
Spitzen aus vergangener Zeit" eine Fülle von 
Anregung für die schaffenden Kunstgewerbler 
liegt — es könnte nicht schaden, wenn man 
sich in den Krakauer Kreisen ein wenig mehr 
um kunstgewerbliche Probleme im Sinne zeit- 
gemässer Auffassung kümmern würde. Die 
Kleinplastik „Daphne" von Paul Scheu- 
rich zeigt, dass der famosa Meister dea Stifts 
auch ein Modelleur von überaus delikatem Emp- 
finden und Sinn für Stil ist. Fine Reihe von Re- 
produktionen bringt mitunter sehr glückliche 
Arbeiten der Wiener Werkstätte, es selen die 
Namen Hoffmann, Peche, Prutacher 
und Flögel genannt. Die Sätze über die „Un- 
ersetzbarkeit der Stickerei" enthalten viele 
nicht zu  leugnende Wahrheiten, ebenso die 
Worte úber „Kriegerdenkmäler“ von A, Jau- 
mann. Leider hängt Wolzogen in der Be- 
sprechung der Sapphoaufführung auf der „Ma- 
thildenhöhe" dem alten Grillparzer einige Be- 
merkungen an, die er nicht verdient und dieses 
oberilächliche Abtun, eines trotz alledem ge- 
nialischen k, k. Hofrates ist nicht berechtigt, 
denn der Typus „süsses Mädel“ entspricht eben- + 
sowenig wie „Backhändin' mit Gurkensalat“ 
dem schwer zu  verstehenden Komplex des 
Deutsch-Oesterreichers. S. W. 


„George Sand, Ein Buch der Leidenschaft" 
nennt die kürzlich verstorbene Dora Duncker 
ihr letztes Werk, den dritien historischen Ro- 
man, den der Verlag von Rich. Bong, Berlin W 57 
(Preis M 5.—, gebunden M 6.50) aus der Feder 
der bekannten Romanschriltstellerin in seiner 
Serie „Romane berühmter Männer und Frauen“ 
bringt, Der Untertitel deckt das Werk in seiner 
vollsten und tiefsten Bedeutung. Heisse Leiden- 
schaft, Liebe, in ihren fieberhaftesten Phasen, 
durchpulsen das Buch, das uns von der ersten 
bis zur letzten Seite in nie ermüdender Span- 
nung hält. George Sands unglückliche Ehe, 
ihre Flucht aus dem Hause des Gatten, ihre er- 
sten Lehrjahre auf der Redaktion des „Tigaro“, 
ihre Beziehungen zu Jules Sandeau, die heissen 
Leidenschaften und deren seltsame psycholo- 
gische Phasen, die sie mit Alfred de Musset und 
V'riedrich Chopin verbanden, bilden den dra- 
matischen Kern der Handlung. Kaum betont zu 
werden braucht, dass dem neuen Werk Dora 
Dunckers gelstreich verwertete ausgiebige Stu- 
dien der Zeitgeschichte zugrunde Hegen. Wir 
sehen in das Getriebe der Presse, speziell des 
„Figaro", der „Revue des deux Mondes“ usw. 
Die Verfasserin zeigt uns die Pariser Gesell- 
schaft jener Tage in amüsant- satirischer Form. 
Berühmte Politiker, zeitgenössische Dichter, 
um nur Balzat, Alexandre Dumas, Viktor Hugo, 
Heinrich Heine zu nennen, greifen in die Hand- 
lung ein. Wir erhalten einen Einblick von star- 
kem künstlerischen Wert in die Pariser Thea- 
ter. Vor allem auch ist die Umwelt, in der die 
Handlung sich bewegt, mit entzückender Pla- 
stik und Frische geschildert. Das Pariser Stras- 
sen- und Gesellschaftsleben, das Treiben im 
Bois de Boulogne, die originellen Zusammen- 
künfte bei Balzac, die öffentlichen Bälle, bei de- 
nen das Theater, Künstler und Literaten, und 
nicht zuletzi schöne, begehrenswerte Frauen 
zusammenkommen, deren schönste und eigen- 
arligste George Sand aelbst ist. Die Zauber des 
alten Parks von Nohant, dem Heimatplätzchen, 
in dem George Sand geboren wurde, Venedig, 
das Liebeanest, das ihre und Mussets süsseste 
Stunden sah, Majorka mit seinem uralten Klo- 
ster Valdemosa, schwer ist zu entscheiden, was 
die Verfngserin mit mehr Liebe und Poesie ge- 
schüdert hat. Der. Hauptvorzug des Buches 
giptelt darin, dass das Werk nicht nur ein inter- 
essonler und spannender Liehesroman, sondern 
gleichzeitig cin kulturhistris hea Dokument. 
von seltener Treue ist. e.w. 
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FINANZ und HANDEL. 


Baumwolle- und Reiskuliur in den sildlichen 
Gegenden der Monarchie, Fachleute haben fest- 
gestellt, dass Süduugarn, Kroatien, Dalmatien, 
dann Bosnien und die Herzegowina sich für 
eine Kultur der Baumwolle und Reis eignen. 
In Ungarn sind in den Jahren 1900 und 1905 
Versuche gemacht worden, die gute Resultate 
zeitigien. Besonders in Kroalien, im Sriemer 
(Syrmier) Komitat brachte die Baumwollkultur 
gute Erfolge, nachdem pro Joch ein Reingewinn 
von 308 Kronen erzielt wurde. In der Herzego- 
wina hat bereits vor 70 ‚Jahren Ali Pascha 
Rizvanbegovie Stocevic mit der Kultur der Baum- 
wolle und Reis begonnen, besonders im Kreise 
von Ljubuski. Heute noch befinden sich in Mo- 
star Ruinen der Reismühle Rizvanbegovie. 

Die Hopien-Hausse. M. Schwager u. Söhne in 
Saaz berichten: Seit ungefähr 14 Tagen hat sich 


ERAKAUER ZEITUNG 


die lebhafte Nachfrage nach allen Hopfensorten 
zu einer derartig stürmischen Hausse gesteigert, 
wie dies seit langen Jahren nicht der Fall ge- 
wesen. Hier am Platze wurden die Lager, so- 
weit sie verkäuflich gewesen, bei stetig starl 
steigenden Preisen nahezu vollständig geräumt, 
ebenso wurden die Vorräte am Lande bis auf 
einige Partien, welche sich zumeist in Händen 


von Haltern befinden, aufgekauft. Die starke 
Nachfrage lässt vorläufig nicht nach. 
D 
Kinoschau. 

„NOWOŚCI“, Starowiślna 21. -- Programm vom 23. bis 

25, Oktober: 

Dun Yadia. Prachtwerk von li. Sienkiewicz, Gänzlich 

ueuer Film, 


WIEN VII. 


AGSROENASOEAEOBADDOOATTEADAAODANHDRADREOBOODDNLOENEG 


A.HERZMANSKY 


Marlahilferstr, 26, Stiftgasse 1, 3, 5, 7. 
Grosse geschmackvolle Auswahl In Solden- 


Für stotten, Samt, Plüsch, Wollstoffen, Waschkleider- 
den stoffen, Bändern, Aufputz, Stickereien, Spitzen. 

Neueste Modells fertiger Damenklelder, Blu- 
Herbst! sen, Jacken, Mlintel, Hauskleider, Unterröcke. 
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Nr. 290, 
„WANDA“, D! sw, Gertmdy 5.— Programm vom 2%, hie 
26. Oktober: 


Kelegswache. — Seln dunkler Punkt. Film-Posse in drei 
Akten. — Opium. Drama in vier Akten. 


„PROMIEŃ“, Podwale 6. Programm vom 20. Oktober bis 
inkl, 26. Oktober. 
Krlegsaktualititen. — Der Künig er Yankass. Sensa- 
tiousdrama. Worldfilm! — Wurstfabrikation. Komödie, 
„UCIECHA“, UL. Starowiślna 20. Programm vom 20, Oklo- 
ber bis inkl. 26. Oktober. 
Kriegsaktualltäten. > Das jüngste Garicht. Sansalions- 
drama einer Erdkntastrophe. — Dar Lahensretter, Eine 
Budehumoresike. 


„ZACHĘTA“, Ringplatz im Hawelka-Hause. Programm 
vom 20. Oxtober bis inkl. 26. Oktober. 


Des sssa Mädel. Lustspiel. Begegnung nach dam Tade, 
Natur, 


Kriminaldrama. — Schwedlscher Pfadfinder. 


Deutscher, sucht zwecks Ver- 
vollkommnung englische Pri- 
vatetunden, zwischen 7 und 
9 Uhr abends. Offerte unter 
‚A. W.“ an die Adm. d. Bl. 


Ein, avantuall zwei 813 


hei besserer Familie "werden 
zesucht. Anträge unter „Qber- 
(eutnent‘ an die Adm. d. Bl. 


| 
| schön möblierte Zimmer 


i 
i 
i 
; 
i 
| 
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'L. Lewickl 


Adolf Zellerkraut 
Masseur 


prüft von der k, k, chirurg. Klinik der Jagiell. 
Gnlversität, empfiehlt sich für alle ins Gebiet der 
Massage einech agønden Arbeiten nach ärztlichen 
Anordnungen, Gefl, Anträge an die Adresse: Krakau, 
Sebastianagasse Nr. 12, 


[WARSZAW 


Täglich von 5 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts 


KONZERT 


der bekannten 


ungar. Zigeunerkapelle MAGDA PISTA aus Budapest 


Die besten Getränke sowie Backwerke eigener Frzeugung, wie auch 
vorzüglicher Kaffee, Schokolade, Kakao, Tee usw. 


BaF” Das Lokal ist von 7 früh his 12 Uhr nachts geöffnet. WE 


| 


ERSTKLASSIGES KAFFEEHAUS 
Krakau, Stawkowskagasse 30. 


Suche eine gebrauchte 
„National“- z 
Kontrolikassa 


Anbote sind zu richten 


KRAKAU 
Ringplatz Nr. 15 


Delikalessenhandlung 


RESTAURATION | 


an die Administration 
d. Blattes unter „0. P.“ ersten Ranges 
= Täglich 


Konzert 


des Salonorchesters 
A. Wronski 


Ausschliesslich 
PILSNER BIER|I 


Vorzügliche Küche | 
Exquisites Büfett 
Chambres séparées 


Staatsbeamter sı2| 


Warenhaus B. N. Spira 


Mitglied des Vereines der Lieferanten für Angehörige 
des k, u. k. Heeres 556 


Krakau, Fioryanskagasse Nr, 12. 


Militär-Praprietäten, Ausrüstungs-Artikel, Wäsche, Uni. 
formen, Kappen. Sämtliche Medaillen, Kriegsdekorationen, 
Abzeichen und Plakelten. 


KAZIMIERZ ZIELINSKI 
Opliker 103 
Krakau, Rynek giöwny Nr. 39. 


Feldkinszug 


Fuhranpark dask.u.k, Fastungs-Verpflegsmagazins 


(Eingang durch die Bosackagasse, Tramwaylinte 5) 


Beginn dar Vorstellungen an Wochentagen: 
ab 5 Uhr, an Sonn- u. Feiertagen: ah 3 Uhr. 


Ende der Vorstellungen: 10 Uhr 30 Minuten. 


Dreimal wöchentlich 
Programmwechsel 


` t 
Kriegs- und Naturaufnahmen, Dra- 
men, Lustspiei- u. Possenschiager. 


Preise der Plätze: 20 Heller bis 1 Krona. 


aT 3 


aan Ich von den 

Metalldrakt -Lampen dur 
rioden Stromverbm uch baffechend 
weites 


Fu ullte 


ewöhnlichen 
ihren ge: 


Licht. vorteilhafte Lichivertailun 
neue gefallige Glockenformn., 


F4O Watt . 


60 Watt. 200-230 Valt. 


Man verlange Informations-Materinl bei den Elektrizitätswerken nad Installateuren. 


Erhaitlich in Krakau bei: Ing. Piotr Król, Wisina 2; 


Ing. Rudolf Popper, Marka 27; M. Glass, 
Nowy Targ, 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel, 


Meiselsa 7; Joachim Silberring,, 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


